
„Bernward als geıstiger SCH selbst Brıcht doch eIn olches Schauen dEN, den
Gs CIn  9 adıkal AdUus seınem geplanten en heraus.Baumexılster‘‘ Bruder aus verhelß unter diesem Eındruck se1lne
Tau und se1ıne Kınder, In dıe Einsiedele]l
gehen Und J1ESEIDE Schau Wal ohl für BernwardBuchpräsentation 19953 INn der Hildesheimer

Michaeliskirche der Grund, WECENN elıne steıle polıtısche Karrıere ab-
FAaC deren bereıts erklommen a  ©: als ıhn
der hımmlısche Nru überraschte.Von Bernhard Gallist!
Wenn das Bıld, das sıch da Zeiete, auch N1IC vermiıttel-
bar Wd  — Bernwards eıt eıne gültıge Formel

für das authentische Antlıtz Christi Als „NICMıiıt eiıner ‚  auKuns der Verdienste“, elıner „archıtec- VOoNn Menschenhand gemacht  . sondern unter gÖttl1-{ra merıtorum“ gab Bernward dıe Antwort auf den cher Anweısung geschaffen und VOoNn Engelshand voll-göttlıchen Nru der nade, der ıhn als Jungen Mann en galt das ehrwürdigste 1ıld der abendländischengetroffen Schre1 In selner Schenkungsur- Christenheıt, dıe Salvator-Ikone des Lateran, dıe dasun Tr das Mıchaelıiskloster Nov 1019 ıta Antlıtz Chrıisti, des „KReitters. Zze1g Diese „Acheıro-Bernwardı 51): das sıchtbare esulta dıeser ‚„archl-
ectura mer1ıtorum“, der uns eInNnes gelungenen Le-
ens Am Begınn dieses Kırchenbaus, In dem WIT uns Gallıstl, Bernhard: DIe Bernwardsäule und die Mıchaeliskirchebefinden, StTe also eIN grundtiefes, persönlıches See- Hıldesheim, Hıldesheim: Olms 1993, 136 mıt Otos,enerlebnıs O (Veröffentlichung des Landschaftsverbandes Hıldes-

e1ım 3 DıiIe Buchpräsentation wurde VON der Dombiblio-
Daß dieses TIeEDNIS e1In echtes SCWESCH Ist, hören WIT thek Hıldesheim veranstaltet
dus der Art heraus, WIEe Bernward CS selbst beschreıi1bt:
ß TE nıcht etiwa bDer dıe Süßigkeıt eiıner Verzük-
kung, sondern VOoNnN der herben Bewußtwerdung e1ge-
NCN menschlıchen Ungenügens und einer aum eWal- E N A  E Da ebn  RNtıgbaren Schuldhaftigkeıit. Als Schulderkenntnis arfı-
kuliert sıch OCNstes Gotterleben Ja auch Del Paulus g  e  E e N E

(Röm 7.18) und den andern oroben (Gottfindern. Ihre
vornehmste Weıse, VO unzugänglıchen Licht SPIC-
Chen, das Si1e angerührt a  e7 War der ONntras dıe
ede von der eigenen Lichtlosigkeıt.
Posıtives über seın Erlebnis können WIT allerdings der
allgemeinen Überlegung entnehmen, dıe Bernward
diesem Lebensbekenntnis VoOoranste „Dem Men-
schen, der ach na Strebt . Rl C da, ‚MAac
sıch der türsorglich 1eDende ott selbst ZUuU Bıld und
ZUT Gestalt“ („unde In appetitu ratıae Culque ımagı- }
nat el conformat protecti0 dıyınae misericordiae“). /Mıt diesem Satz o1bt den etzten CGrund se1InNes S
Kunstschaffens preıs: Christus als das Bıld des unsıcht- Ka a aı
baren Gottes (Kol 115) Damıt älßt uns auch CITa- E  'ten, daß se1n grobes TIEeEDNIS In erster Linıe ein visuel-
les WAÄrT. Bernward ist dıe au zute1l geworden, VON
der andere He1ilige, WI1Ie 7B 1KO1aus VoNn der Flüe,
uUunNns direkt berichten: dıe au Christı In seiınem Men- K

schenantlıitz. Wıe aber sah das Bıld duUS, das der JungeBernward geschaut hatte? Hıer stehen eigentlich dıe
Grenzen HHSCIEGT Vorstellung VOT UÜNSCIGIN 16 Wır
müßten enn teilhaben der Beglückung der e1ll- SEA  Salvator-Ikone VO. Lateran. Gemäldekopi

Z



Miıt der weltbekannten Formel des römiıschen alva-
tor-Bıldes 16 CI selne SaNZ persönlıche Chrıistus- VI-
SION fest und machte S1e ZUT dieser Kırche, SeINES

} Lebenswerkes, als des Ergebnisses seiner „Architek-
{[ur der Verdienste‘‘. Denn: das VerklärungsrelefT, das
sıch das Antlıtz Chrıistı herum aufbaut. ist HIC
alleın /Zentrum der Bıldspirale worauf ZU ersten-

b A mal Jürgen Wöhrmann“ deutliıch hingewlesen hat
VON der der Orderiron AUS bestimmte S1e das

Programm der aule/
Bıldtypisc und theologısch weılst CS Ja W1Ie uns Pa-
STOT Kunze eben auf dıe Kreuzigung hın, dıe/ B dıe Krone der Säule bıldete: nthält doch dıe Verklä-
rungsper1ıkope auch eiıne Passıonsankündıigung. le1-
chermaßen schlägt S1e dıe Verbindung ZUT CGottesmut-<
ter auf der davorstehenden Marmorsäule: bleibt doch
das Leiıdensgeheimnıs Christi untrennbar VO  =) selner
menschliıchen (Jeburt och mehr: der Gottesdienst,

r  \ der 1m Angesicht des Verklärungsbildes Kreuzaltar,
f dem zentralen ar der Kirtche, gefeler wurde, be-

deutet Ja nıchts Germngeres als dıe stetige Erneuerung
dieses Christusgeheimnisses der Sıchtbarwerdung—
(Jottes Auf diese Weılse bıldet das Antlıtz des Verklär-
ten nıcht 11UT baulıch. sondern auch lıturgisch das 1N-

4 nerste Zentrum dieses (Jotteshauses DDas oılt auch für
dıe anderen beıden großen Kultstätten cieser Kırche,
dıe €l TISTUS als dem „Retter ; dem „ Salvator-} In besonderer Weılse gelten und dıe sıch el auf das
Salvatorantlıtz der Christussäule hın orlentleren.

/ einen der ar 1im westlıchen ochchor. der
ausdrücklıch dem alvator geweılht WarTr dort rıchtete

Die Verklärung Christt.. Relief VON der Bernwardsäule sıch der Priester eım In erader Lınıe auf das
Antlıtz des Verklärten hın

Zum anderen der darunterliegende Marıenaltar, VOT
dem der Stifter Bernward egraben Jag Von dort gab

pıta”-Ikone wırd och heute ILateran in der Kapelle ursprünglıc eın ogen den 1C fre1 auf dıe TO
„Jancta Sanctorum“ verehrt aule Im sten In selner (Girabschrı aber spricht

Bernward den Dulder 109 (19:26) zıt1erend dıe
116e dıe Legende VO  - selner hıiımmlıschen erkım (Gewıißheiıt dUS, einst mıiıt leiblıchen ugen den Herrn.,
eröffnete sıch In dıiıesem Bıld eıne unmıttelbare Weıse., seinen Retter, den „Salvator“, schauen: el In
das wahre Antlıtz ('Asa betrachten In Orm VON videbo Domıiınum INCUM Salvatorem meum‘‘. (Gerade
Amuletten konnte der Rompilger dieses Bıld des „Ret- dıe Salvator-Bezeichnung geht(ber den Vulgata-
teIs . des „Ddalvators“, geradewegs auch mıiıt siıch ach ext hinaus.)
Hause nehmen. Schwerlıich wırd C Bernward be1 Se1-
C Rombesuch versaum aben, das „Heılıge Ant- Ich NUN, da 6S MIT möglıch WAäTl, mıt diesen
hıtz“ besuchen. Es hat den Anscheın, daß wenıgen Oorten ein spiırıtuelles Grundkonzept dieses
auch SE eIin olches Pılgerandenken AdUus der Papstka-
pelle ach Hıldesheim mıtgebracht hat Denn auf SEe1-
HCI Bronzesäule reffen WIT den Christustyp VO Late- Wöhrmann: Zur Ikonographie und Theologıe der Christus-
Ian 1m verklärten TISTUS wleder. säule, In Alt-Hıldesheim 506, 1985, 15—29)
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Baues skız7zleren. Ist dıeses Grundkonzept doch dıe ank aber zuallerers den Gesprächspartnern, dıe
Linie, auf dıe CN ankommt, und der dıe hıstorıische miıich auftf dem Weg meıner edanken begleıtet en
Detaınlarbeıt hınführen muß, WENN s1e ihren Inn be- Gesprächspartner, dıe eute j1er sınd, WwW1e Herr Pastor
halten ıll Kunze, Herr Prof Werner und Herr Dr Adamskı,

aber ebenso auch Personen, dıe MIr selbst 1UT durch
Danken möchte ich eCHtE den vielen, dıe eı miıtge- ihre Bücher bekannt geblieben, aber dennoch dıe leb-
holfen aben, da WIT eute das Buch vorlegen kön- haftesten und krıtiıschsten Unterredner geworden Sind.
191408 /uerst den Miıtarbeıtern Herrn Scholz, Herrn SO ist das Buch, WIe G6s jetz vorlıegt, also das Verdienst
Prof Carpicecı und dem Lektor, Herrn Dr. uyo VON vielen; ich SdSC 1es mıt Dankbarkeiıt. Dies en
Dann aber den großzügıgen 5Sponsoren, welche dıe er daß WIT eCite einen gemeinsamen CGrund aben,

unls freuen und felern: daß aber auch diıeser Bandreiche Ausstattung und dıe Zeichnungen erst ermOg-
1C en NI6 uletzt auch Herrn Dırektor Bep- NIGC Endgültiges hınstellen ll WIE hervorgegan-
jeT, der den eutigen en feijerlich ausgerichtet SCH 1st Adus lebendiger Dıskussıon, hat seınen
hat WEeC erfüllt, WENN weıterführt Dıalog.


